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Versöhnung und Buifse als abe und Auftrag der Kirche

In jedes eft einen spirıtuellen Beitrag aufzunehmen, hat während des etzten Jahres
Anklang bei der Leserscha gefunden. Dieses Jahr werden S1IE VO:!  — dem Pastoraltheologen
Konrad aumgartner au Kegensburg zuThema Versöhnung und Buße verfaßt. (Redaktion)

‚„‚Die Kirche übt den Dienst der Versöhnung, den S1E VO  $ Christus, dem Herrn,
empfangen hat, darum aUus, weiıl S1e für die Zeiten das prophetische, priesterliche
und königliche olk Gottes ist Als olches hat S1Ee die na und den Auftrag:

prophetisch die Versöhnung verkündigen;
1mMm en und 1n den Sakramenten die Buße feiern;
das Zeugnis eines versöhnten Lebens geben und die Versöhnung ıIn den
verschiedenen Bereichen des persönlichen und sozilalen Lebens Öördern.‘

Diese zentralen Aussagen des ‚‚Instrumentum aboris‘‘1 x ema ‚‚ Versöh-
NUung und Buße 1m Sendungsauftrag der Kirche“ der Bischofssynode 1983 möchte
ich in diesem und ın den folgenden Autfsätzen näher ausführen.

Versöhnung und Buße als Themen der Verkündigung
Die ‚‚prophetische Verkündigung der Versöhnung und Buße*‘‘ als abe und Auf-
rag der Kirche soll erstes ema SEeIN: 1mM Aufweis der biblischen Aussagen,
ın der Skizzierung des katechetischen un homiletischen 5Sprechens, 1ın der Vor-
stellung wichtiger kirchlicher Verlautbarungen.
Wie bedeutsam und notwendig dieses ema ist, machen zwel Zeiterscheinun-
SEeN eutlıc innerkirchlich ist das 5Sprechen VO der ‚,‚ Versöhnung”, seit aps
Paul VI 1975 als Leitwort des eiligen Jahres ausgerufen hat, nicht mehr VeTl-
stummt ob die deutschen 1SChO{fe 1977 ‚„‚Der Priester 1 Dienst der
Versöhnung”; 1983 ‚‚Gerechtigkeit chafft Frieden”‘) die Argentinische Bi-
schofskonferenz „Weg ZUT Versöhnung“‘) oder die 1SCHNOfe VO Obervolta

‚‚Frieden un Versöhnung ın TISTIUS dem rlöser”‘), 1Ur einıge Beli-
spiele NeENNEN, der die Enzykliken VON aps Johannes Paul I1 /rRe'
demptor hominis”’; ‚‚Dıves 1n misericordia”‘) SOWIE dessen Apostolisches Rund-
schreiben Zu Jubiläumsjahr der rlösung ‚‚Aperite portas Redemptori”‘);
In der gesellschaftlich-politischen Offentlichkeit aber wird der Ruf ach brü-
stung, Frieden und Völkerverständigung immer lauter und dringlicher.
Ist die chrıstlıche Botschaft VO der Versöhnung die Antwort auf die Friedens-
sehnsucht der Mensc  eit? Frieden UTrC Umkehr, Urc mdenken, UrC.
Versöhnung und Wenn diese Fragen bejahen sıind, annn sind der
‚‚Dienst der Versöhnung” und der „Weg der Umk entscheidende Beiträge
der Christen zZzu Frieden der Welt

Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls Nr 47, hgg VO der eutschen Bischofskonferenz.
Bonn 1983,

KONRADBAUMGARTNER 

Versöhnung und Buße als Gabe und Auftrag der Kirche 

In jedes Heft einen spirituellen Beitrag aufzunehmen, hat während des letzten Jahres guten 
Anklang bei der Leserschaft gefunden. Dieses Jahr werden sie von dem Pastoraltheologen 
Konrad Baumgartner aus Regensburg zum Thema Versöhnung und Buße verfaßt. (Redaktion) 

,,Die Kirche übt den Dienst der Versöhnung, den sie von Christus, dem Herrn, 
empfangen hat, darum aus, weil sie für die Zeiten das prophetische, priesterliche 
und königliche Volk Gottes ist. Als solches hat sie die Gnade und den Auftrag: 
1. prophetisch die Versöhnung zu verkündigen; 
2. im Leben und in den Sakramenten die Buße zu feiern; 
3. das Zeugnis eines versöhnten Lebens zu geben und die Versöhnung in den 

verschiedenen Bereichen des persönlichen und sozialen Lebens zu fördern." 
Diese zentralen Aussagen des „Instrumentum laboris"1 zum Thema „ Versöh­
nung und Buße im Sendungsauftrag der Kirche" der Bischofssynode 1983 möchte 
ich in diesem und in den folgenden Aufsätzen näher ausführen. 

1. Versöhnung und Buße als Themen der Verkündigung 

Die „ prophetische Verkündigung der Versöhnung und Buße" als Gabe und Auf­
trag der Kirche soll unser erstes Thema sein: im Aufweis der biblischen Aussagen, 
in der Skizzierung des katechetischen und homiletischen Sprechens, in der Vor­
stellung wichtiger kirchlicher Verlautbarungen. 
Wie bedeutsam und notwendig dieses Thema ist, machen zwei Zeiterscheinun­
gen deutlich: innerkirchlich ist das Sprechen von der „ Versöhnung", seit es Papst 
Paul VI. 1975 als Leitwort des Heiligen Jahres ausgerufen hat, nicht mehr ver­
stummt- ob es die deutschen Bischöfe waren (1977: ,,Der Priester im Dienst der 
Versöhnung"; 1983: ,,Gerechtigkeit schafft Frieden"), die Argentinische Bi­
schofskonferenz (1982:,, Weg zur Versöhnung") oder die Bischöfe von Obervolta 
(1983: ,,Frieden und Versöhnung in Christus dem Erlöser"), um nur einige Bei­
spiele zu nennen, oder die Enzykliken von Papst Johannes Paul II. (1979: ,,Re­
demptor hominis"; ,,Dives in misericordia") sowie dessen Apostolisches Rund­
schreiben zum Jubiläumsjahr der Erlösung (1983: ,,Aperite portas Redemptori"); 
in der gesellschaftlich-politischen Offentlichkeit aber wird der Ruf nach Abrü­
stung, Frieden und Völkerverständigung immer lauter und dringlicher. 
Ist die christliche Botschaft von der Versöhnung die Antwort auf die Friedens­
sehnsucht der Menschheit? Frieden durch Umkehr, durch Umdenken, durch 
Versöhnung und Buße? Wenn diese Fragen zu bejahen sind, dann sind der 
„Dienst der Versöhnung" und der„ Weg der Umkehr" entscheidende Beiträge 
der Christen zum Frieden der Welt. 

1 Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls Nr. 47, hgg. von der Deutschen Bischofskonferenz. 
Bonn 1983, S. 34. 
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Versöhnung un Buße als TIhemen der

1.17 ott hat die Menschen In Christus versöhnt
‚‚Evangelium des Friedens” das ist die Kurzformel für die Verkündigung der
Botschaft Jesu Christi (vgl. Eph 6,15), die ‚„‚Versöhnung” der Menschen mit ott
und untereinander Urc Jesu Wort un: eben, Leiden, Sterben und uterste-
hen ihr entscheidender Inhalt, die Einladung der Menschen aber ZUT Annahme
der Versöhnung und einemen der Buße als Antwort darauf der endungs-
auftrag der Kirche (vgl. Kor 5,18-20)
In der Apostelgeschichte sind 1ın der Rede des Apostels Paulus VOL önıg Agrıppa
(26, — eben diese wesentlichen Aspekte der christlichen Verkündigung VO  —

Versöhnung un Umkehr festgehalten: der Apostel ist VO  — Jesus gesandt,
dem olksrae. und den Heiden ‚‚die ugen öffnen”“; S1e sollen sich „„‚VoNn der
Finsternıis ZUu Licht und VOonNn der ac des Satans ott ekehren  “  / sollen
ıxr  Uurc den Glauben Jesus die Vergebung der Sünden empfangen und mıiıt den
Geheiligten Erbe teilhaben”‘ L/74) Die Verkündigung des Paulus zielt ab
auf ‚‚Umkehr“, ‚‚Zuwendung Gott“ un ‚„‚der Umkehr entsprechendes Han-
deln“ 20) Sie ergeht aufgrund des prophetengemäßen Leidens, Sterbens und
Auferstehens Jesu 23) on dieser Text macht eutlc die Versöhnung
UTC. ott ın Jesus T1STIUS ist das Primäre, Buße un Umkehr sind die Antwort
auf die eılsta Gottes.
‚‚Versöhnung UrcC ott ıIn Christus” das ist das oroße ema der paulinischen

° / UrTrC. den WITTheologie ‚‚Mit Gott versöhnt Ure den Tod se1INeSs Sohnes
jetzt schon die Versöhnung empfangen en  44 (Röm das eUeE ‚„„‚Sein ın
Christus“: 65 kommt VO Gott, der uns UrcC Christus mıiıt sich versöhnt hat
(308 WaTl der ın Christus die Welt mıit sich versöhnt hat elr hat uns den
Dienst der Versöhnung aufgetragen, hat uns das Wort VO der Versöhnung (zur
Verkündigung) anvertraut Wır bitten Christi Statt Lafst euch mit Gott VeOeIl-

söhnen“‘ (2 Kor , 17-20) Ahnliche Aussagen finden sich 1n Eph 2.16;
Kol ebrZ Joh Z 4,10
Andere Beschreibungen dieser Heilszuwendung (ottes beinhalten die Begriffe
‚‚Gerechtmachung” (Röm 4,25) bzw ‚‚Rechtfertigung“ (z Köm „18-3,32),
‚‚Befreiung VO  - der Knechtschaft der Sünde”‘‘ Joh S, 34-36), die ‚‚Kindschaft
bzw Sohnschaft erlangen“ (Röm 9II Eph 1:9), ‚„‚Erlösung en  s bzw
‚‚erlöst se1in“ (Röm 3,24; Gal 3,13; 4I5I Kor 130 Eph 17 25 ess 110
Jıt 2,14; DPetr 1.18% ‚„‚Vergebung der Sünden“ erlangen (z Röm 3,48;
Eph
Wichtig für die Verkündigung sind die biblischen Bildworte Zu en aus der
Versöhnung: „,‚qQus der Finsternis 1ın das Licht kommen?“ (1 DPetr 2,9£2). „,q4UuS dem
ern- und Getrenntsein 1ın die ähe bzw ZUrTr Einheit kommen“‘ (Eph „12-14),
eın ‚‚NEUuE€E: Herz erhalten“‘ (2 Kor 346); ,ır  ne des Lichtes, ne des ages
se1in“ (1 ess 5,5); ‚,‚muıt Christus en lebendig gemacht worden se1iın“
(Kol 213} ‚„‚Christus hat den Schuldschein durchgestrichen ihn Aa1lı5 Kreuz
geheftet“ (Kol 2,14); hat ‚‚die ewalten entwaffnet und Ööffentlich ZU[T au
gestellt“ (Kol 2:15):; ‚,‚mut Christus auferstanden sein“ (Kol 3,1); eın ME
Mensch“ Röm 6,4; Gal 6,15), eine CUuE Schöpfung“ (2 Kor 5.17) se1ln, da ‚„‚der
alte ensch mıiıt TISTIUS mitgekreuzigt wurde” (Röm 6,6)

1. Versöhnung und Buße als Themen der Bibel 

1.1 Gott hat die Menschen in Christus versöhnt 
„Evangelium des Friedens" - das ist die Kurzformel für die Verkündigung der 
Botschaft Jesu Christi (vgl. Eph 6,15), die„ Versöhnung" der Menschen mit Gott 
und untereinander durch Jesu Wort und Leben, Leiden, Sterben und Auferste­
hen ihr entscheidender Inhalt, die Einladung der Menschen aber zur Annahme 
der Versöhnung und zu einem Leben der Buße als Antwort darauf d er Sendungs­
auftrag der Kirche (vgl. 2 Kor 5,lS.-:-20). 
In der Apostelgeschichte sind in der Rede d es Apostels Paulus vor König Agrippa 
(26, 17- 23) eben diese wesentlichen Aspekte der christlichen Verkündigung von 
Versöhnung und Umkehr festgehalten: der Apostel ist von Jesus gesandt, um 
dem Volk (Israel) und den Heiden „ die Augen zu öffnen"; sie sollen sich„ von der 
Finsternis zum Licht und von der Macht des Satans zu Gott bekehren", sollen 
„durch den Glauben an Jesus die Vergebung der Sünden empfangen und mit den 
Geheilig ten am Erbe teilhaben" (V. 17f.). Die Verkündigung des Paulus zielt ab 
auf „Umkehr", ,,Zuwendung zu Gott" und „der Umkehr entsprechendes Han­
deln" (V. 20). Sie ergeht aufgrund des prophetengemäßen Leidens, Sterbens und 
Auferstehens Jesu (V. 23). Schon dieser Text macht deutlich: die Versöhnung 
durch Gott in Jesus Christus ist das Primäre, Buße und Umkehr sind die Antwort 
auf die Heilstat Gottes. 
„ Versöhnung durch Gott in Christus" -das is t das große Thema der paulinischen 
Theologie: ,,Mit Gott versöhnt dun::h den Tod seines Sohnes ... , durch den wir 
jetzt schon die Versöhnung empfangen haben" (Röm 5,lOf.); das neue „Sein in 
Christus": ,,es kommt von Gott, der uns durch Christus mit sich versöhnt hat ... 
Gott war es, der in Christus die Welt mit sich versöhnt hat . . . er hat uns den 
Dienst der Versöhnung aufgetragen, hat uns das Wort von der Versöhnung (zur 
Verkündigung) anvertraut ... Wir bitten an Christi Statt: Laßt euch mit Gott ver­
söhnen" (2 Kor 5, 17- 20). Ähnliche Aussagen finden sich in: Eph 2,16; 
Kol 1,20.22; Hehr 2, 17; 1 Joh 2,2; 4, 10. 
Andere Beschreibungen dieser Heilszuwendung Gottes beinhalten die Begriffe 
,,Gerechtmachung" (Röm 4,25) bzw. ,,Rechtfertigung" (z. B. Röm 1,18--3,32), 
„ Befreiung von der Knechtschaft der Sünde" (Joh 8, 34-36), die „Kindschaft 
bzw . Sohnschaft erlangen" (Röm 8,15.23; 9,4; Eph 1,5), ,,Erlösung haben" bzw. 
,,erlöst sein" (Röm 3,24; Gai 3,13; 4,5; 1 Kor 1,30; Eph 1,7; 2,5; 1 Thess 1,10; 
Tit 2,14; 1 Petr 1,18), ,,Vergebung der Sünden" erlangen (z. B. Röm 3,48; 
Eph 1,7). 
Wichtig für die Verkündigung sind die biblischen Bildworte zum Leben aus der 
Versöhnung: ,,aus der Finsternis in das Licht kommen" (1 Petr 2,9 f.), ,,aus dem 
Fern- und Getrenntsein in die Nähe bzw. zur Einheit kommen" (Eph 2,12-14), 
ein „ neues Herz erhalten" (2 Kor 3,6); ,,Söhne des Lichtes, Söhne des Tages 
sein" (1 Thess 5,5); ,,mit Christus zusammen lebendig gemacht worden sein" 
(Kol 2,13); ,,Christus hat den Schuldschein durchgestrichen .. . ihn ans Kreuz 
geheftet" (Kol 2,14); er hat „die Gewalten entwaffnet und öffentlich zur Schau 
gestellt" (Kol 2,15); ,,mit Christus auferstanden sein" (Kol 3,1); ein „neuer 
Mensch" (Röm 6,4; Gai 6,15), eine „ neue Schöpfung" (2 Kor 5,17) sein , da „ der 
alte Mensch mit Christus mitgekreuzigt wurde" (Röm 6,6). 
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12 u und Umkehr als Antwort des Glaubens
Wer 1n un Urc Christus mıit Gott versöhnt ist, der ist befähigt und verpflich-
tet, sich abzuwenden: VO ‚„‚den Götzen”‘ (1 ess 1,9), VO  —; ‚toten Werken“
e 6,1; 9,14), VO ‚„‚den (unfruchtbaren) erken der Finsternis” (Röm 13712
bzw 5,11), VO  — ‚„‚der Finsternis hin Zu Licht“ Apg /  / VO der 'ır  un und
ihrem Gesetz“ Röm 6,14; 8,2), VO  - der ‚‚sınnlosen, VO  3 den Väter ererbten Le-
bensweise‘ (1 DPetr 1,18), VO ‚‚alten Menschen” (Eph 4,22; Kol 3,9) Er soll und
ann umkehren und sich hinwenden: ott Apg 14,14; 26,19; Kor 3,16;
ess 1:9); Zzu ‚‚Hırten un Bischof der Seelen”‘ A DPetr 2.25) uwendung

und Umkehr gilt aber auch egenüber den Mitmenschen ben als edın-
gung und Voraussetzung für den Dienst VOI Gott (Mt 5,24) und als Konsequenz
der uwendung Gottes un (vgl. Joh 3,10; 4,11)
'r  e un tut ufße!“ das ist die Einladung des Evangeliums, VOTLT und ach
dem eilsto Jesu Kreuz: Petrus verkündet diesen Ruf Apg 319} den Jesus
auch ih selbst gerichtet hat ‚‚Wenn du umgekehrt bist, ann stärke deine
Brüder!“ (Lk 2232) Es ist der Ruf, mıit dem Jesus einst sSe1in Ööffentliches ırken
begonnen hatte 1x  e un glaubt das Evangelium  !ll (Mk 1,15) Nun
fügt der Apostel hinzu: ’r  e un jeder VON euch lasse sich auf den Namen
Jesu Christi taufen ZUT Vergebung der Sünden; annn werdet ihr die abe des He1l1-
ligen Geistes empfangen”‘ Apg 2,38) SO wird jetzt —„ atuch den Heiden Umkehr
Zu en geschenkt” (Apg F  / die AT Zu Glauben geöffnet“‘
(Apg 14,27)
Mit dem Ruf Bulßfse und Umkehr steht Jesus In der grofßen Tradition der Prophe-
ten ,'ır  e mIr, annn TE 1C euch”, ruft acharja dem
aCc 13 ‚‚bekehrt euch MIr un ihr werdet gerettet‘‘, spricht Jesaja
Jes In derselbenel stehen Jeremia/18,8 24,7/; 26,3) un zechıe
162532 und zuletzt der Täuferprophet Johannes: er predigt Umkehr und
au{fe zu Vergebung der Sünden (Mk 1,4)
Die ‚Umkehr (teschuva) ıst der ‚‚Eckstein der rabbinischen Anthropologie
das Verbindungsglied zwischen un und Vergebung das Höchste, das
nac jüdischem Verständnis, der ensch vermag und zugleic das
Schwerste S1e beschleunigt die Ankunft des Erlösers Sie bedeutet KRück-
kehr Zu ursprünglichen Gott- und Menschverhältnis, SiIeE mMuUu der ganzen
Person geschehen. Dann wird S1e das eimkehren ZU Vaterhaus.‘?*
Wır sehen: mıiıt der Auffassung, da{fs der ensch ‚‚umkehren“ mudßs, VOT Gott
bestehen können, steht Jesus 1ın einer el mit den alttestamentlichen Pro-
pheten; unterscheidet sich aber VONn ihnen grundlegend dadurch, da{fs ‚‚die
Entscheidung ZUT!T Umkehr bei Jesus gefordert ist angesichts eiınes Menschen, der
jetzt Gottes illen in vollkommener Weise verkündigen den Auftrag hat und
darum sofortiger Umkehr aufruft Der zukünftige Richter trıtt jetzt dem
Menschen ın Jesu Verkündigung des Gotteswillens entigegen, und die egen-
wart ist Urc die VO Jesus verkündete Forderung Gottes ın einer einmaligen
Weise mıiıt der nahen Zukunft der Herrschaft Gottes verbunden.‘®

pıde, Schuld und Umkehr 1Im Judentum, 171} S5tevernich/K. Ph Seıf (Hrsg.), Schuld und Um-
kehr ıIn den Weltreligionen. München 1983, 5()—6'

3 Kümmel, Die Theologie des Neuen Testaments Göttingen 1969, Thyen, Studien
ZUT Süundenvergebung 1mM Neuen Testament un seinen alttestamentlichen und jüdischen Voraus-
eGöttingen 1970

1.2 Buße und Umkehr als Antwort des Glaubens 
Wer so in und durch Christus mit Gott versöhnt ist, der ist befähigt und verpflich­
tet, sich abzuwenden: von „den Götzen" (1 Thess 1,9), von „ toten Werken" 
(Hebr 6,1; 9,14), von „den (unfruchtbaren) Werken der Finsternis" (Röm 13,12 
bzw. 5,11), von „der Finsternis hin zum Licht" (Apg 26,18), von der „Sünde und 
ihrem Gesetz" (Röm 6,14; 8,2), von der „sinnlosen, von den Väter ererbten Le­
bensweise" (1 Petr 1,18), vom „alten Menschen" (Eph 4,22; Kol 3,9). Er soll und 
kann umkehren und sich hinwenden: zu Gott (Apg 14,14; 26,19; 2 Kor 3,16; 
1 Thess 1,9), zum „Hirten und Bischof der Seelen" (1 Petr 2,25). Zuwendung 
und Umkehr gilt es aber auch gegenüber den Mitmenschen zu üben: als Bedin­
gung und Voraussetzung für den Dienst vor Gott (Mt 5,24) und als Konsequenz 
der Zuwendung Gottes an uns (vgl. 1 Joh 3,10; 4,11). 
„Kehrt um und tut Buße!" - das ist die Einladung des Evangeliums, vor und nach 
dem Heilstod Jesu am Kreuz: Petrus verkündet diesen Ruf (Apg 3,19), den Jesus 
auch an ihn selbst gerichtet hat: ,, Wenn du umgekehrt bist, dann stärke deine 
Brüder!" (Lk 22,32). Es ist der Ruf, mit dem Jesus einst sein öffentliches Wirken 
begonnen hatte: ,,Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!" (Mk 1,15). Nun 
fügt der Apostel hinzu: ,,Kehrt um, und jed er von euch lasse sich auf den Namen 
Jesu Christi taufen zur Vergebung der Sünden; dann werdet ihr die Gabe des Hei­
ligen Geistes empfangen" (Apg 2,38). So wird jetzt „auch den Heiden Umkehr 
zum Leben geschenkt" (Apg 11,18), die „ Tür zum Glauben geöffnet" 
(Apg 14,27). 
Mit dem Ruf zu Buße und Umkehr steht Jesus in der großen Tradition der Prophe­
ten: ,,Kehrt um zu mir, dann kehre ich um zu euch", ruft Sacharja dem Volke zu 
(Sach 1,3); ,,bekehrt euch zu mir und ihr werdet gerettet", spricht Jesaja 
(Jes 45,22). In derselben Reihe stehen Jeremia (18,11; 18,8; 24,7; 26,3) und Ezechiel 
(18,23.32; 33,11) und zuletz t der Täuferprophet Johannes: er predigt Umkehr und 
Taufe zur Vergebung d er Sünden (Mk 1,4). 
Die „ Umkehr" (teschuva) ist der „Eckstein d er rabbinischen Anthropologie ... 
das Verbindungsglied zwischen Sünde und Vergebung ... das Höchste, das 
(nach jüdischem Verständnis, K. B.) der Mensch vermag und zugleich das 
Schwerste ... sie beschleunigt die Ankunft des Erlösers ... Sie bedeutet Rück­
kehr zum ursprünglichen Gott- und Menschverhältnis, sie muß an der ganzen 
Person geschehen. Dann wird sie das Heimkehren zum Vaterhaus. " 2 

Wir sehen: mit der Auffassung, daß der Mensch „umkehren" muß, um vor Gott 
bestehen zu können, steht Jesus in einer Reihe mit den alttestamentlichen Pro­
pheten; er unterscheidet sich aber von ihnen grundlegend dadurch, daß „ die 
Entscheidung zur Umkehr bei Jesus gefordert ist angesichts eines Menschen, der 
jetzt Gottes Willen in vollkommener Weise zu verkündigen den Auftrag hat und 
darum zu sofortiger Umkehr aufruft ... Der zukünftige Richter tritt jetzt dem 
Menschen in Jesu Verkündigung des Gotteswillens entgegen, und die Gegen­
wart ist durch die von Jesus verkündete Forderung Gottes in einer einmaligen 
Weise mit der nahen Zukunft der Herrschaft Gottes verbunden. " 3 

2 P. Lapide, Schuld und Umkehr im Judentum, in: M. Sievemic/1/K. Plz . Seif (Hrsg.), Schuld und Um­
kehr in den Weltreligionen. München 1983, 50-60. 

3 W. G. Kiimmel, Die Theologie des Neuen Testaments. Göttingen 1969, 38. - Vgl. H. Tliyen, Studien 
zur Sündenvergebung im Neuen Testament und seinen alttestamentlichen und jüdischen Voraus­
setzungen. Göttingen 1970. 
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Unter den verschiedenen mkehrworten Jesu (Mk 15 5A3Z: 24,27) ist e1l-
nes, das 1n der Verkündigung mehr Beachtung verdienen würde: ‚‚Wenn ihr
nicht umkehrt und wI1e die Kinder werdet, könnt ihr nicht 1ın das Himmelreich
kommen“‘ (Mt 18,3 vgl Mk 10,15 ‚‚Wer das Ee1IC Gottes nicht annımmt wıe
eın Kind, der wird nicht hineinkommen‘”‘). Heinrich 5Spaemann hat 1ın meditativer
orm dieses Umkehrwort Jesu erschlossen.“* Er welst darauf hin, da{fs die
Jünger gerichte ist, die sich doch längst ZUT Nachfolge entschlossenen ‚‚Erst
1n der Bekehrung, 1mM völligen Absehen VOM sich selbst, ın dem Verzicht darauf,
die eigenen Vorstellungen VON TO 1ın das en Jesu mithineinzutragen, erst
mıit den ugen des Kindes vVerImag einer eben jenes Geheimnis ın Jesus wahrzu-
nehmen, das sich 1mM ind Das oglon ist geeignet, die immer wIe-
der nNeu vollziehende Umkehr der laubenden ıIn Erinnerung rufen: e5 geht

die Haltung des Kindseins gegenüber Gott, ın Niedrigkeit, 1mM Verzicht auf
alle Leistungsgerechtigkeit, 1ın Armut und Bedürftigkeit und 1ın der uwendung

en Armen un Bedürftigen, als ein konkretes Ja ZUT ‚‚Hierarchie der i1ed-
rigkeit””. Darın mufs sich Umkehr bewähren: 1ın der Übernahme des Kindseins
bzw 1n der ucC  ehnr ihm
Im 1C auf die Verkündigung stellt sich die rage: ibt In der auch
‚‚Umkehrgeschichten”, die erzählend-belehrend Umkehr-Wege beschreiben
un den Hörer ZUu Nachvollzug einladen? Die Praxıs VO  - Bufskatechese,
predigt un -hıturglie beweist 1ın der ege werden das Gleichnis ‚„‚Vom verlo-

Sohn”“ bzw ‚‚Vom armherzigen Vater‘“ (Lk 15,11—32) und die Beispielser-
zählung ‚„„‚Vom barmherzigen Samariter““ (Lk 0,25-37) als Umkehr- DZWw ußge-
schichten vorgestellt, neuerdings auch die ‚‚Begegnung Jesu mi1t Zachäus”
(Lk 19,1—-10) Abgesehen davon, da{fs das Gleichnis ‚„Vom verlorenen Sohn“‘
melst den zweıten Teil gebrac wird, auf dem die Sinnspitze liegt, UrC die
Überstrapazierung 1mM Einsatz wird ohne Zweifel das Gleichnis seine Aussa-
gekraft gebracht. Ahnliches ist auch für die anderen beiden Texte Des-
halb gilt andere biblische Texte als mögliche Umkehrgeschichten entdek-
ken Als solche eignen sich die Geschichte VO Propheten Jona,” die rzäh-
lung VON Nathan und Öönig avı (vgl Sam 12), Texte der Propheten (z
Amos, Jeremia), die Bekehrungen VO  m Paulus un Petrus, SC  1elisl1c die Gileich-
nısse Jesu. Gerade diese wollen Ja alle ‚„‚nicht elehren, sondern ekehre  ’ S16

tellen den Menschen 1n die Entscheidung FUr oder Jesus.“® iıne ‚„„‚Um-
kehrerzählung“ gerade für den ‚„‚distanziert” gewordenen, angesichts alscher
Erwartungen enttäuschten Menschen und Christen uUuNnseTeTr Tage stellt die
Erzählung VO den Emmaus-Jüngern’ dar (Lk 24 ,13-35) die sich VO ekreuzl1g-
ten und den wWOo Absondernden werden 1m Wort der chrı und ın der Feiler
des Brotbrechens mıiıt dem lebendigen Christus konfrontiert; S1eE kehren ZUuU

Gemeinschaft der Zeugen der Auferstehung un bringen sich als Mitglaubende
1ın Weise eın

5Spaemann, Orlientierung Kınde Meditationsskizzen Mt 18, S, Düsseldorf 196
‚‚Das Buch Jona wird seit undenklichen Zeiten als Prophetenlesung Nachmittag des Versöh-
nungstages, dem heiligsten Tag des jüdischen Festkalenders, ın en 5Synagogen vorgelesen” Lapı-
de, O / 55)
Kı O7Zer, Gleichnisse 1m Unterricht. Fssen 1972, N

wıe S1e ih eim Brotbrechen 1 -Vgl anke, Die Emmauserzählung. Leipzig 197  N 0T7TS D'  8 90

kannten‘‘. Zur Auslegung der Emmauserzählung, 171} (1974),

Unter den verschiedenen Umkehrworten Jesu (Mk 1,15; Lk 5,32; Lk 24,27) ist ei­
nes, das in der Verkündigung mehr Beachtung verdienen würde: ,,Wenn ihr 
nicht umkehrt und wie die Kinder werdet, könnt ihr nicht in das Himmelreich 
kommen" (Mt 18,3-vgl. Mk 10,15:,, Wer das Reich Gottes nicht so annimmt wie 
ein Kind, der wird nicht hineinkommen"). Heinrich Spaemann hat in meditativer 
Form dieses Umkehrwort Jesu erschlossen.4 Er weist darauf hin, daß es an die 
Jünger gerichtet ist, die sich doch längst zur Nachfolge entschlossen haben: ,,Erst 
in der Bekehrung, im völligen Absehen von sich selbst, in dem Verzicht darauf, 
die eigenen Vorstellungen von Größe in das Sehen Jesu mithineinzutragen, erst 
mit den Augen des Kindes vermag einer eben jenes Geheimnis in Jesus wahrzu­
nehmen, das sich im Kind abbildet ... " Das Logion ist geeignet, die immer wie­
der neu zu vollziehende Umkehr der Glaubenden in Erinnerung zu rufen: es geht 
um die Haltung des Kindseins gegenüber Gott, in Niedrigkeit, im Verzicht auf 
alle Leistungsgerechtigkeit, in Armut und Bedürftigkeit-und in der Zuwendung 
zu allen Armen und Bedürftigen, als ein konkretes Ja zur „Hierarchie der Nied­
rigkeit". Darin muß sich Umkehr bewähren: in der Obernahme des Kindseins 
bzw. in der Rückkehr zu ihm. 
Im Blick auf die Verkündigung stellt sich die Frage: Gibt es in der Bibel auch 
„Umkehrgeschichten", die erzählend-belehrend Umkehr-Wege beschreiben 
und so den Hörer zum Nachvollzug einladen? Die Praxis von Bußkatechese, -
predigt und -liturgie beweist es: in der Regel werden das Gleichnis„ Vom verlo­
renen Sohn" bzw.,, Vom barmherzigen Vater" (Lk 15,11-32) und die Beispielser­
zählung„ Vom barmherzigen Samariter" (Lk 10,25-37) als Umkehr- bzw. Bußge­
schichten vorgestellt, neuerdings auch die „Begegnung Jesu mit Zachäus" 
(Lk 19,1-10). Abgesehen davon, daß das Gleichnis„ Vom verlorenen Sohn" zu­
meist um den zweiten Teil gebracht wird, auf dem die Sinnspitze liegt, durch die 
Oberstrapazierung im Einsatz wird ohne Zweifel das Gleichnis um seine Aussa­
gekraft gebracht. Ähnliches ist auch für die anderen beiden Texte zu sagen. Des­
halb gilt es, andere biblische Texte als mögliche Umkehrgeschichten zu entdek­
ken. Als solche eignen sich z. B. die Geschichte vom Propheten Jona, 5 die Erzäh­
lung von Nathan und König David (vgl. 2 Sam 12), Texte der Propheten (z. B. 
Arnos, Jerernia), die Bekehrungen von Paulus und Petrus, schließlich die Gleich­
nisse Jesu . Gerade diese wollen ja alle „nicht belehren, sondern bekehren": sie 
stellen den Menschen in die Entscheidung „für oder gegen Jesus. " 6

- Eine„ Um­
kehrerzählung" gerade für den „ distanziert" gewordenen, angesichts falscher 
Erwartungen enttäuschten Menschen und Christen unserer Tage stellt m. E. die 
Erzählung von den Emmaus-Jüngern 7 dar (Lk 24, 13-35): die sich vom Gekreuzig­
ten und den Zwölf Absondernden werden im Wort der Schrift und in der Feier 
des Brotbrechens mit dem lebendigen Christus konfrontiert; sie kehren um zur 
Gemeinschaft der Zeugen der Auferstehung und bringen sich als Mitglaubende 
in neuer Weise ein. 

• H. Spaemann, Orientierung am Kinde. Meditationsskiz.zen zu Mt 18, 3, Düsseldorf 1%7. 
5 „Das Buch Jona wird seit undenklichen Zeiten als Prophetenlesung am Nachmittag des Versöh­

nungstages, dem heiligsten Tag des jüdischen Festkalenders, in allen Synagogen vorgelesen" (Lapi­
de, a. a. 0. , 55). 

6 K.-H. Sorger, Gleichnisse im Unterricht. Essen 1972, 22f. 
7 Vgl. J. Wanke, Die Emmauserzählung. Leipzig 1973. -Ders., ,, . .. wie sie ihn beim Brotbrechen er­

kannten". Zur Auslegung der Emmauserzählung, in: BZ 18 (1974), 180-192. 
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Versöhnung und Buße als TIThemen der Katechese
Miıt diesen Überlegungen sind WIT bereits ZUT rage vorgestoßen: Wiıe wird 1mM F1
sammenhang der Bußerziehung VONn Versöhnung, Umkehr und Buße kateche-
tisch gesprochen? Wiıe werden bibel-theologische Grundaussagen adressatenge-recht vermiüttelt, welche Akzente werden €e1 gesetzt? Die Handbücher für Leh-
IC& Katecheten und Eltern zweler vergleichbarer religionspädagogischer Hilten
ZUT Bußkatechese® sollen azu vorgestellt un bewertet werden.
5Sauer/Jacob bringen bereits miıt dem 1te ihrer Bücher den bibel-theologischenZentralaspekt VOnNn Versöhnung, Umkehr und Buße ZUu USdaTUuC das Chri-
stus-Heil un seline Bedeutung für un (vgl Eph 2,14 SE 1st Friede Die
theologische Grundlegung 11-51 des Handbuches) bleibt dieser biblischen
Mıtte verpflichtet: ‚‚Zu den zentralen Aussagen der gehört das beglückendeund befreiende Versöhnungsangebot Gottes, das U1l ıIn Jesus Christus gemachtworden ist In seliner Person nimmt dieses Angebot Gottes für U1l konkrete, Se-schichtlich greifbare Gestalt an  ‘ 11) Theologisch und katechetisch wird der Ge-
an der ‚‚Versöhnung der Menschen mıiıt ott UrCcC Christus”‘“ den ittel-
pun geste auch angesichts der ‚‚Krise der uße  s der Verbrauchtheit des Be-
griffes ‚‚Buße” und der besseren Eignung des Begriffsinhaltes ‚‚ Versöhnung“ als
‚„Zugang ZUT Buße für den heutigen Menschen“. 50 sprechen sowochl theologi-sche wIıe sozi10-kulturelle Gründe für die ‚‚Katechese der Versöhnung”.Die Autoren tellen ın diesem Zusammenhang die ‚‚Anıtlative Gottes ZUT Versöh-
nung“‘ heraus, auch die ‚‚bedingungsfreie Zuwendung Jesu  ““ das yr  eschen der
Wiederversöhnung mit ott ıIn der Buße und die Vergebung der Sünden UrC.
Jesus Chri egenüberer Leistungsgerechtigkeit, die gerade 1n der katholi-
schen Bufßs- und Beichtpraxis vorherrschend WAaäar, betonen 5Sauer/Jacob: ‚/ ES
kommt bei der Versöhnung entscheidend nicht auf den Menschen nicht auf
seine Leistungen und Überwindungen, vielmehr kommt Gott dem Menschen

und eröffnet ihm immer wleder eine eue Zukunft“” 20) Positive Mo-
tive verbinden siıch damıiıt ‚‚Hoffnung”, ‚‚Zukunft” ‚‚Erneuerung“, ‚‚Fest und
Feler”, da{fs INnNan , au ecCc VON der ‚Freude der Buße‘ sprechen” könne 20)
‚„‚Umkehr und ‚‚Bufße” werden als Antwort des Glaubens auf das Versöhnungs-handeln Gottes herausgestellt: Umkehr ist ‚„die ejahung Gottes, Ja, S1e i1st
tiefst obpreis Gottes’‘“ (confiteri bekennen/lobpreisen), andererseits aber eın
‚„‚schmerzhafter Vorgang als Prozef(s der Abkehr VO der un und Überwin-
dung der sündhafte Haltung‘‘. Solche Umkehr hat zwel Dimensionen: ‚‚als
Hinwendung des Menschen Gott SC  1e Buße gleichzeitig die Hinwendungden Brüdern und Schwestern eın auch das Engagement 1ın der Welt für (3O6-
rechtigkeit und Frieden damit nthält Umkehr eine politische Dimension”
(Beispiele werden namhaft gemacht).
uch die ekklesiale Dimension der Versöhnung wird Vo Sauer/]Jaco eindring-ich herausgestellt: ‚‚Kırche (und Gemeinde als Kirche VOT T ist der bevor-
zugte Ort, sich 1ın der Tra des eiligen Geistes die Versöhnung zwıschen

S5Sauer A2CODO, Christus TIE: Handbuch tür Eltern, Katecheten und Lehrer. Düsseldorf
1979 (dazu Christus TIE: kine Hinführung der Kınder Buße und Beichte VO: Sauer.
Düsseldorf SE Leimgruber, Buße Wege Zur Versöhnung. Lehrerbuch Zürich Ööln 198
azu Buße Wege Zzur Versöhnung. Schülerbuch. Zürich öln

2. Versöhnung und Buße als Themen der Katechese 

Mit diesen Uberlegungen sind wir bereits zur Frage vorgestoßen: Wie wird im Zu­
sammenhang der Bußerziehung von Versöhnung, Umkehr und Buße kateche­
tisch gesprochen? Wie werden bibel-theologische Grundaussagen adressatenge­
recht vermittelt, welche Akzente werden dabei gesetzt? Die Handbücher für Leh­
rer, Katecheten und Eltern zweier vergleichbarer religionspädagogischer Hilfen 
zur Bußkatechese8 sollen dazu vorgestellt und bewertet werden. 
Sauer/Jacob bringen bereits mit dem Titel ihrer Bücher den bibel-theologischen 
Zentralaspekt von Versöhnung, Umkehr und Buße zum Ausdruck: das Chri­
stus-Heil und seine Bedeutung für uns (vgl. Eph 2,14: ,,er ist unser Friede"). Die 
theologische Grundlegung (S. 11-51 des Handbuches) bleibt dieser biblischen 
Mitte verpflichtet: ,,Zu den zentralen Aussagen der Bibel gehört das beglückende 
und befreiende Versöhnungsangebot Gottes, das uns in Jesus Christus gemacht 
worden ist. In seiner Person nimmt dieses Angebot Gottes für uns konkrete, ge­
schichtlich greifbare Gestalt an" (11). Theologisch und katechetisch wird der Ge­
danke der„ Versöhnung der Menschen mit Gott durch Christus" in den Mittel­
punkt gestellt-auch angesichts der „Krise der Buße", der Verbrauchtheit des Be­
griffes „Buße" und der besseren Eignung des Begriffsinhaltes„ Versöhnung" als 
,,Zugang zur Buße für den heutigen Menschen". So sprechen sowohl theologi­
sche wie sozio-kulturelle Gründe für die „Katechese der Versöhnung". 
Die Autoren stellen in diesem Zusammenhang die „Initiative Gottes zur Versöh­
nung" heraus, auch die „bedingungsfreie Zuwendung Jesu", das „Geschenk der 
Wiederversöhnung mit Gott in der Buße und die Vergebung der Sünden durch 
Jesus Christus". Gegenüber aller Leistungsgerechtigkeit, die gerade in der katholi­
schen Buß- und Beichtpraxis so vorherrschend war, betonen Sauer/Jacob: ,,Es 
kommt bei der Versöhnung entscheidend nicht auf den Menschen an, nicht auf 
seine Leistungen und überwindungen, vielmehr kommt Gott dem Menschen 
entgegen und eröffnet ihm immer wieder eine neue Zukunft" (20). Positive Mo­
tive verbinden sich damit: ,,Hoffnung", ,,Zukunft", ,,Erneuerung", ,,Fest und 
Feier", so daß man „zu Recht von der ,Freude der Buße' sprechen" könne (20). 
,,Umkehr" und „Buße" werden als Antwort des Glaubens auf das Versöhnungs­
handeln Gottes herausgestellt: Umkehr ist „die Bejahung Gottes, ja, sie ist zu­
tiefst Lobpreis Gottes" (confiteri = bekennen/lobpreisen), andererseits aber ein 
,,schmerzhafter Vorgang als Prozeß der Abkehr von der Sünde und Uberwin­
dung der sündhaften Haltung". Solche Umkehr hat zwei Dimensionen: ,,als 
Hinwendung des Menschen zu Gott schließt Buße gleichzeitig die Hinwendung 
zu den Brüdern und Schwestern ein ... auch das Engagement in der Welt für Ge­
rechtigkeit und Frieden ... damit enthält Umkehr eine politische Dimension" 
(Beispiele werden namhaft gemacht). 
Auch die ekklesiale Dimension der Versöhnung wird von Sauer/Jacob eindring­
lich herausgestellt: ,,Kirche (und Gemeinde als ,Kirche vor Ort') ist der bevor­
zugte Ort, wo sich in der Kraft des Heiligen Geistes die Versöhnung zwischen 

8 R. Sauer / H. Jacob, Christus unser Friede. Handbuch für Eltern, Katecheten und Lehrer. Düsseldorf 
1979 (dazu: Christus unser Friede. Eine Hinführung der Kinder zu Buße und Beichte von R. Sauer. 
Düsseldorf 1979). - St. Leimgruber, Buße - Wege zur Versöhnung. Lehrerbuch. Zürich- Köln 1982 
(dazu: Buße - Wege zur Versöhnung. Schülerbuch. Zürich - Köln 1982). 
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ott und den Menschen vollziehen soll als TIE mıit Gott un TIE mıiıt
der Kirche 50 wıe der 1T15 nicht Menschen vorbei sich mıit ott versöh-
nen kann, ann er auch nicht Versöhnung der Kirche vorbei felern, die sich
für uns In der Gemeinde verleiblicht  44 (22)
Die katechetische Umsetzung dieses theologischen Programms für die Kinder
geht aus VO den Fähigkeiten der Menschen, ihrem Versagen und ihrem unsch
ach ‚Neu Anfang  4s  / TIE und Versöhnung, un nng azu das Angebot
der ‚‚bedingungsfreien Vergebung Urc ott ın Jesus”” ZUT Sprache (Erzählung
Von der Ehebrecherin) Als ‚‚Umkehr-Geschichte“‘ wird die Verleugnung Jesu
Urc Petrus vorgestellt. Psalmtexte, der Umkehrruf Jesu (Mk 1-15), die -
erza Geschichte VO barmherzigen Samariıter als ‚‚Gespräc nach einem
Kindergottesdienst“‘‘) un die Versöhnungs- Taten VO  ; ‚‚Pax Christi”, Maximilıian

un die Versöhnungs-Begegnung zwischen den polnischen un: den deut-
schen Bischöfen verbinden Glauben unen Am Schlufs des Bußkurses (mit
Bußfeier/Bufßsakrament) steht das ild-Wor ‚„‚Wer mit Gott und den Menschen
versöhnt ist, der stöfßt die Tür auf, die 1S Freie führt Er ann ach schauen
un sich freuen; ennn el ist ın ott geborgen” (Kinderhe es nthält auch
zwischendurch Begleit-Texte für die ern
Leimgrubers Lehrerbuch verknüpft 1m 1te die beiden egriffe ‚‚Buße*‘‘ und
‚‚Versöhnung” mıit dem Bild des Wegweisers, der verschiedene Richtungen
zeligt: sollen damit die ‚‚verschiedenen Wege der einen Umkehr erschlossen
werden‘”‘; eine Bußerziehung für Kinder ird angezielt, die ‚„‚menschliche
Schulderfahrungen aufzuarbeiten und ın eine zukunftsgerichtete (GGewissensbil-
dung einzuordnen”“ bemüht ist, die freilich „Von den mkehrbemühungen der
rwachsenen un der christlichen Gemeinde überhaupt getragen werden mu{fs’
13) Das theologisc und didaktisch sehr sorgfältig erstellte Buch nng iın KUurz-
form eine wichtiger Informationen (Epochale Wandlungen 1mM Zusammen-
hang mıiıt dem ufßsakrament Aus der Geschichte des ußsakramentes / Spiritu-
elle und praktische Impulse für eiıne zeitgerechte Bufßspastora Die Lebenswirk-
1C  el acht- bis zehnjähriger Kinder und religionspädagogische Überlegungen
Bausteine für einen Bufßkurs 1n Schule un Gemeinde Im Geleitwort VO  - rich
Feifel eiıne zusammenfassende un perspektivische Interpretation VoO Bufßltheo-
logie und -pastoral heute) Die uns 1er interessierenden Passagen finden WIT 1

Kapitel: pirituelle und praktische Impulse für eine zeitgerechte Bufßpastoral
(richtiger: theologische).
Der Verfasser macht eutlich, da{s sowohl für die Versöhnung wıe für die Umkehr
die Initiative VO  — ott ausgeht: BT ist auf den Menschen eingegangen, hat des-
SE  —x Sehnsüchte und Unruhe beachtet und ıhm unverdient Barmherzigkeit zuteil
werden lassen. Seine Güte hat den Menschen verwandelt‘‘ (47) ‚‚Versöhnung”
als lebensverwandelnde Begegnung mit Gott! Das personale Moment ist also ent-
scheidend (nicht das materiale ‚‚Vergebung der Sünden Bemühen des Men-
schen”‘). ‚‚Christliche Umkehr ist unverfügbares eschen Gottes un geschieht
1ın der 1efe der menschlichen Person.“ mwandlung des Menschen, grundle-
gende Sinnesänderung das hatte Jesus als Antwort auf Gottes Einladung VO  —

den Menschen (‚,Verlorener Sohn“‘ ‚‚Zachäus‘” als ‚‚Paradebeispiele”‘) erwarte
‚‚Aus den festgefahrenen Geleisen ll ott den Menschen herausreißen (aus
selbstzerstörerischen Grundhaltungen, 13) un NEeuUu auf die UTrC Jesus Chri-
StuUSs angebrochene Gottesherrschaft ausrichten”“ (47) Jesu VersöhnungspraxI1s

Gott und den Menschen vÖllziehen soll . . . (als) Friede mit Gott und Friede mit 
der Kirche ... So wie der Christ nicht am Menschen vorbei sich mit Gott versöh­
nen kann, so kann er auch nicht Versöhnung an der Kirche vorbei feiern, die sich 
für uns in der Gemeinde verleiblicht" (22). 
Die katechetische Umsetzung dieses theologischen Programms für die Kinder 
geht aus von den Fähigkeiten der Menschen, ihrem Versagen und ihrem Wunsch 
nach „ neuem Anfang", Friede und Versöhnung, und bringt dazu das Angebot 
der „ bedingungsfreien Vergebung durch Gott in Jesus" zur Sprache (Erzählung 
von der Ehebrecherin). Als „Umkehr-Geschichte" wird die Verleugnung Jesu 
durch Petrus vorges tellt. Psalmtexte, der Umkehrruf Jesu (Mk 1,15), die um­
erzählte Geschichte vom barmherzigen Samariter (als „ Gespräch nach einem 
Kindergottesdienst") und die Versöhnungs-Taten von „Pax Christi", Maximilian 
Kolbe und die Versöhnungs-Begegnung zwischen den polnischen und den deut­
schen Bischöfen verbinden Glauben und Leben. Am Schluß des Bußkurses (mit 
Bußfeier/Bußsakrament) steht das Bild-Wort: ,, Wer mit Gott und den Menschen 
versöhnt ist, der stößt die Tür auf, die ins Freie führt. Er kann nach vorne schauen 
und sich freuen; denn er ist in Gott geborgen" (Kinderheft S. 46-es enthält auch 
zwischendurch Begleit-Texte für die Eltern!). 
Leimgrubers Lehrerbuch verknüpft im Titel die beiden Begriffe „Buße" und 
,, Versöhnung" mit dem Bild des Wegweisers, der verschiedene Richtungen an­
zeigt: es sollen damit die „ verschiedenen Wege der einen Um kehr erschlossen 
werden"; eine Bußerziehung für Kinder wird angezielt, die „menschliche 
Schulderfahrungen aufzuarbeiten und in eine zukunftsgerichtete Gewissensbil­
dung einzuordnen" bemüht ist, die freilich „ von den Umkehrbemühungen der 
Erwachsenen und der chris tlichen Gemeinde überhaupt getragen werden muß" 
(13). Das theologisch und didaktisch sehr sorgfältig erstellte Buch bringt in Kurz­
form eine Fülle wichtiger Informationen (Epochale Wandlungen im Zusammen­
hang mit dem Bußsakrament / Aus der Geschichte des Bußsakramentes/ Spiritu­
elle und praktische Impulse für eine zeitgerechte Bußpastoral / Die Lebenswirk­
lichkeit acht- bis zehnjähriger Kinder und religionspädagogische überlegungen / 
Bausteine für einen Bußkurs in Schule und Gemeinde / Im Geleitwort von Erich 
Feifel eine zusammenfassende und perspektivische Interpretation von Bußtheo­
logie und -pastoral heute). Die uns hier interessierenden Passagen finden wir im 
3. Kapitel: Spirituelle und praktische Impulse für eine zeitgerechte Bußpastoral 
(richtiger: theologische). 
Der Verfasser macht deutlich, daß sowohl für die Versöhnung wie für die Umkehr 
die Initiative von Gott ausgeht: ,,Er ist auf den Menschen eingegangen, hat des­
sen Sehnsüchte und Unruhe beachtet und ihm unverdient Barmherzigkeit zuteil 
werden lassen. Seine Güte hat den Menschen verwandelt" (47). ,, Versöhnung" 
als lebensverwandelnde Begegnung mit Gott! Das personale Moment ist also ent­
scheidend (nicht das materiale „ Vergebung der Sünden / Bemühen des Men­
schen"). ,,Christliche Umkehr ist unverfügbares Geschenk Gottes und geschieht 
in der Tiefe der menschlichen Person." Umwandlung des Menschen, grundle­
gende Sinnesänderung - das hatte Jesus als Antwort auf Gottes Einladung von 
den Menschen(,, Verlorener Sohn" / ,,Zachäus" als „Paradebeispiele") erwartet. 
„ Aus den festgefahrenen Geleisen will Gott den Menschen herausreißen (aus 
selbstzerstörerischen Grundhaltungen, S. 13) und neu auf die durch Jesus Chri­
stus angebrochene Gottesherrschaft ausrichten" (47). Jesu Versöhnungspraxis 
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soll der ensch weiterführen Hurc ‚‚verantwortete Gestaltung des Lebens,
Freude Gutestun und Absage selbst- und umweltzerstörerische
48) Mächte“
Konkret wird Buße als ‚‚Rückansicht des aubens  44 Pesch) lebensbedeut-
Sa UrcCc „‚eın en miıt den ugen des Glaubens und eın Han-
deln aus der Perspektive des aubens  44 (Beispiele zeigen 1es sehr konkret auf)
Buße hat ihre Auswirkungen als ‚‚Versöhnung mıiıt sich selbst, den andern und
mit Gott“‘ (50-52) das konkrete ‚‚Lernfe dieser dreifachen Versöhnung bildet
die emeinde/Pfarrei  44 (52—-55)
‚„‚„Wege der Versöhnung“ lernt der Schüler ıIn seinem eft kennen: 1n den Vel-
schiedenen Lebensbereichen, angesichts der Not und Zerrissenheit der kleinen
und großen Welt Aus derTa der Begegnung mıiıt dem gekreuzigten und aufer-
standenen Herrn, orlientert en VONn glaubensüberzeugten Menschen Ste-
phanus, Matt Talbot, Charles de oucauld, Marıla, Erzbischof KRomero) soll elr als
Christ die Formen christlicher Buße verstehen und mitvollziehen lernen.

Ein 1C. ın Kunst un Kırche eft 4/1983
Hollen und Paradiese ıIn der Kunst unNnserer eıt

Wie soll sich die Kunst angesichts der Schrecken und Hoffnungen unNnserTer eıt verhalten?
Soll S1IE sich In eine isolierte Asthetik zurückziehen oder mufß S1e ganz verstummen? der
bleibt ihr doch zeigen, Was ist, Was nicht eın darf, Was sSein könnte un worauf WIr
hoffen?
Das MNEUE eft VO  —_ ‚Kunst un Kirche‘“‘ versucht, auf diese Fragen Antwort geben
un bietet einen eindrucksvollen Querschnitt VO  —_ Engagiertem bIıs Visionärem diesem
gewaltigen Themenkomplex.
Aus dem Inhalt
(jünter Rombold Präsentische Eschatologie Gottfried Bachl Faszınation des Schreckens
Dietmar Kamper: Die Höllen Boschs (sünter Rombold Höllen un Paradiese 1n Bildern
der klassischen Moderne Peter olt, (Itto Dix Der Krieg Dietfried Gewalt, (Jtto Dix
Krieg un Frieden Doreet Levıtte-Harten: Hinweise auf mögliche Beziehungen zwischen
Holocaust un Kunst Karl-Josef Kuschel: Das Apokalyptische In der deutschen Literatur
seıit 1945 ose Fink Paradies 1Im erden Rainer Volp Das gefährdete Paradies
Horst chwebe Vielleicht etwas, vielleicht nichts, einahe wıe Paradies Hans-JürgenGreschat: Paradiese der Buddchhisten

Bestellungen ber den Buchhandel oder direkt beim Verlag. Wenn Sie sich für eın Abon-
nement interessieren, fordern Sie bıtte eın Probeheft an! Einzelheft 55 9 Jahres-
abonnement O5 357 — zuzüglich Porto
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soll der Mensch weiterführen durch „ verantwortete Gestaltung des Lebens, 
Freude am Gutestun und Absage an selbs t- und umweltzerstörerische Mächte" 
(48) . 
Konkret wird Buße als 11Rückansicht des Glaubens" (0. H . Pesch) lebensbedeut­
sam durch 11ein neues Leben mit den Augen des Glaubens und ein neues Han­
deln aus der Perspektive d es Glaubens" (Beispiele zeigen dies sehr konkret auf). 
Buße hat ihre Auswirkungen als „ Versöhnung mit sich selbst, den andern u nd 
mit Gott" (50-52), das konkrete 11Lernfeld dieser dreifachen Versöhnung bilde t 
die Gemeinde/Pfarrei" (52-55). 
,, Wege d er Versöhnung" lernt der Schüler in seinem Heft kennen: in den ver­
schied enen Lebensbereichen , angesichts der Not und Zerrissenheit der kleinen 
und großen Welt. Aus d er Kraft d er Begegnung mit d em gekreuzigten und aufer­
standenen H errn, orien tiert am Leben von glaubensüberzeugten Menschen (Ste­
phanus, Matt Talbot, Charles de Foucauld, Maria, Erzbischof Romero) soll er als 
Christ die Formen christlicher Buße verstehen und mitvollziehen lernen. 

Ein Blick in Kunst und Kirche Heft 4/1983 

Höllen und Paradiese in der Kunst unserer Zeit 

Wie soll sich die Kunst angesichts der Schrecken und Hoffnungen unserer Zeit verhalten? 
Soll sie sich in eine isolierte Asthetik zurückziehen oder muß sie ganz verstummen? Oder 
bleibt ihr doch zu zeigen, was ist, was nicht sein darf, was sein könnte und worauf wir 
hoffen? 
Das neue Heft von „ Kunst und Kirche" versucht, auf diese Fragen Antwort zu geben 
und bietet einen eindrucksvollen Querschnitt von Engagiertem bis Visionärem zu diesem 
gewaltigen Themenkomplex. 

Aus dem Inhalt: 
Günter Rombold: Präsentische Eschatologie· Gottfried Bachl: Faszination des Schreckens· 
Dietmar Kamper: Die Höllen Boschs · Günter Rombold: Höllen und Paradiese in Bildern 
der klassischen Modeme · Peter Stolt, Otto Dix: Der Krieg · Dietfried Gewalt, Otto Dix: 
Krieg und Frieden · Doreet Levitte-Harten: Hinweise auf mögliche Beziehungen zwischen 
Holocaust und Kunst · Karl-Josef Kuschel: Das Apokalyptische in der deutschen Literatur 
seit 1945 · Josef Fink: Paradies im Werden · Rainer Volp: Das stets gefährdete Paradies · 
Hors t Sehwebei: Vielleicht etwas, vielleicht nichts, beinahe wie Paradies · Hans-Jürgen 
Greschat: Paradiese der Buddhisten. 

Bestellungen über den Buchhandel oder direkt beim Verlag. Wenn Sie sich für ein Abon­

nement interessieren, fordern Sie bitte ein Probeheft an! Einzelheft öS 95.-, Jahres­
abonnement öS 357. - zuzüglich Porto. 

Oberösterreichischer Landesverlag Ges.m.b.H. Linz, Landstraße 41, A-4020 Linz. 

11 


